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28.6.2018: Internationales Sachenrecht
A. Einführung

I. Das Internationale SachenR ist in Dt in Art.43 - 46 EGBGB geregelt (seit 1999; weitgehend Kodifikation der früher gewohnheitsrechtlich geltenden Regeln). Es ist das einzige verbliebene große Teilgebiet des IPR, das nicht durch die EU vereinheitlicht ist.


II. Die kollionsrechtliche Grundnorm des Internationalen Sachenrechts ist die sog. lex rei sitae (Recht des Belegenheitsortes der Sache).

III. Begriff: Internationales SachenR im weiteren Sinn schließt internationales Sachrecht (im Gegensatz zu Kollisionsrecht), Kollsionsrecht und IZVR betr. sachenrechtlicher Sachverhalte ein. Im allgemeinen wird der Begriff „Internationales SachenR“ aber nur auf das entsprechende Kollisionsrecht bezogen.

B. Rechtsquellen

1. Nur wenige Staatsverträge und EU-Normen mit sehr spezifischem Gehalt:

a) Einheitl. SachR (Achtung: nicht verwechseln mit SachenR!), z.B.

- (Kapstädter) Unidroit-Übk über internat. Sicherungsrechte an bewegl. Ausrüstung v. 16.11.2001: in Kraft seit 1.3.2006, von Dt bislang nicht ratifiziert--> schafft eigenständ. SicherungsR an best. Mobilien (insbes. Transportmittel: Flugzeuge, Eisenbahnen, Weltraumausrüstung), das in ein zentrales Internationales Register einzutragen ist.

b) Staatsverträge mit IPR-Gehalt, z.B. Haager Übk 1958 über das anwendbare R auf EigtÜbergang bei internationalen Warenkäufen: nicht in Kraft getreten (differenziert zw. Wirkungen der Übereignung zw. den Parteien [KaufVStatut] und Wirkungen ggü Dritten [grds. Lageort] --> unübersichtlich, Differenzierung ist für ROrdnungen, die die sachen-r RLage einheitlich beurteilen wollen, nicht akzeptabel.
c) EU-Normen mit IPR-Gehalt, z.B. EuInsVO 2000/2015: regelt u.a. den Schutz von dinglichen Sicherheiten mit Auslandsbezug in der Insolvenz

C. Kollisionsrecht

I. Grundregel in Art.43 EGBGB: lex rei sitae (gelegentlich auch als lex situs bezeichnet): gilt für Immobilien und Mobilien (historisch war für Mobilien früher Wohnort maßgeblich. mobilia personam sequuntur)
1.. R-polit. Grund: Verkehrsschutz („Publizität“) + öff. Interessen, u.a. Ordnungsinteressen (N.C. der SachenRe) und Durchsetzbarkeit
2. Anwendungsbereich: Die lex rei sitae gilt für Begründung, Inhalt und Beendigung dingl. Rechte.

3. Wichtige Einzelfragen:
- Eigentumserwerb (z.B. vom Nichtberechtigten; Abhängigkeit von Grundgeschäft? Abstraktionsgrds. --> ggf. ist Wirksamkeit des Grundgeschäfts koll-r gesondert zu prüfen)
- beschränkte dingliche Rechte: Kreditsicherheiten (RegisterpfandRe etc.)


S. dazu Beispielsfall 1:
Der in Kehl am Rhein lebende Deutsche V verkauft auf einem Gebrauchtwagenmarkt in Frankreich seinen Pkw an den Franzosen K. Beide vereinbaren, dass V den Wagen noch 1 Woche behalten und einige kleine Reparaturen durchführen soll. Eigentumsübergang?

- Dt R: EigtÜbergang §§ 929 ff BGB setzt grds. Besitzübergang voraus; hier Tatfrage, ob Besitzkonstitut § 930 vereinbart.
- Frz R: EigtÜbergang grds. bereits mit Abschluss KaufV (kein Abstraktionsprinzip), aber ggü Dritten erst wirksam ab Besitzübergabe (Traditionsprinzip)

IPR (aus dt Sicht)
- KaufV: dt R anwendbar, Art.4 I Buchst.a) Rom I-VO.
- Übereignung: frz R, Art.43 I EGBGB. Kein Renvoi. Aber frz. SachR (Eigentum) verknüpft Eigentumsübergang mit SchuldV  insoweit „selbstständ.“ Anknüpfung = dt R, Rom I-VO, s.o. --> damit inter partes Übereignung wirksam, auch ohne Besitzübertragung.

- Variante: Wenn Dritte betroffen sind, z.B. V verkauft (in Frankreich) erneut, diesmal an D und übergibt ihm den Wagen. D wird hier nach frz R geschützt, da kein anderweitiger PublizitätsTB zugunsten des K vorlag.
II. Andere Kollisionsnormen, von denen das Internationale Sachenrecht abzugrenzen ist

Insbes. Kollisionsrecht zu Vermögensgesamtheiten: Erbrecht und Ehegüterrecht. Hierzu bestehen eigene KollNormen (EuErbVO und EuEhegüterRVO).



III. Form sachenrechtlicher Geschäfte: Art.11 IV EGBGB (s.a. Art.11 V Rom I-VO betr. schuld-r Vertrag)  auf Form sachenrechtlicher Rechtsgeschäfte ist ausschließlich die lex rei sitae Art.43 anwendbar (OrtsR gilt nicht). ( rechtspolitischer Grund?


IV. Modifikationen der koll-r Grundnorm des Internationalen SachenR in Sonderfällen?
1. Transportmittel, Art.45: „Herkunftsstaat“ = grds. Registerstaat, dh nicht abhängig von Lageort des Gegenstands. Gilt nicht für Kraftfahrzeuge.

„Staatszugehörigkeit“ bei Luftfahrzeugen ist Registerstaat, Art.17 Übk über internat. Zivilluftfahrt v 1944.
2. Nicht ausdrücklich geregelt sind

a) die koll-r Anknüpfung bei sog. res in transitu (z.B. Verfügung über Sachen, die sich gerade „auf dem Wege“ befinden): nach hM gilt dafür die Grundregel des Art.43 EGBGB

b) Sachen-r Aspekte des Versendungskaufs (Verfügung, bevor Sache „auf den Weg“ geschickt wird): auch hier bestehen nach dt R keine Sonderregeln, sondern grds. kommt Art.43 I zu Anwendung, aber 43 II, III können eingreifen, dazu s.u. 6.  im Ausland wird z.T. auf Bestimmungsort abgestellt.


3. Wesentl. engere Verbindung, Art.46 (ähnlich wie Art.4 III Rom II-VO / Art.41 EGBGB a.F. bei DeliktsR, aber wird grds. restriktiv verstanden: arg. Lageort dient am ehesten den Interessen des Verkehrs.
V. Beispielsfall zu eigenen vertiefenden Lektüre (betr. Statutenwechsel bei Eigentumsvorbehalt): vgl. dazu heute Art.43 II und III EGBGB.

Strickmaschinenfall des BGH, BGHZ 45, 95 (1966)
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